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schen Volkes verheerender Uneinigkeıt
Rıchard Couch und ıhre Angst Washıgton könnte

CISCNC Rhetorik glauben beginnen und die
gefürchtete Invasıon auslösen die Landkoopera-Die Kırchen den LIVE be] Matagalpa (Nıcaragua) tünfzıg Män-
NCI, Frauen un:! Kınder anfänglıch zurückhal-entwickelten Ländern un dıe tend Sspater 1ebend SCIN uns voller Stolz ıhre

Bevölkerung der rıtten Welt Häuser und Felder ZE1IQLEN, wackeres, reinliches
Landvolk, aber L1UT MIL mınımalsten Anzeichen
VO  — Wohlstand, das arte Schanzarbeıt VelI-

richten hatte, sıch VOT naächtlichen Überfällen
durch die Contras schützen. iıne kleine Schar
einheimischer Frauen MmMIıt ledriger Gesıichtshaut

Dıie auffälligen Unterschiede 7zwıischen der ent- un! C1MN Mann, dreißig Meılen VO der hondura-
wickelten und der Dritten Welt treten INT Je  9 nıschen (srenze entternt Die Frauen sınd Heb-

ıch 1es schreıbe, besonders klar VOT Augen, und haben 111C eintache Ausruüstung und
enn iıch gegEeENWaNE, usamımen mMIiIt LNE1- tüchtige Ausbildung erhalten, ıhre Le1i-
1ICT Trau und eiNnem Sohn, einigermaßen N- stungsfähigkeıt S1IC können aber MIt

SIV eru und Miıttelamerika erum Sıeben- frustrierenden Häufigkeıit
der naächtlichen Aktıvıtät der Contras nıchtundzwanzıg Jahre der Lehrtätigkeit

Seminar un! weıtere ökumenische Aktivitäten VOT der Nıederkunft stehenden Frauen gelangen
Argentinien und Uruguay haben 190008 die Diese flüchtigen Blicke aut CIN1ISC Aspekte des

Lebens Winkel der Drıitten Welt habenProblematik des Gegensatzes zwiıischen der Drit-
ten Welt und der entwickelten Welt recht klar wahrscheinlich blo{fß tolkloristischen Wert och
yemacht, doch dıe menschliche Seıte uUuNsecerer die rage, die SIC stellen, geht WEeITL ber bloße

Folklore hınaus die Weltpolitik den Weltfrie-Erlebnisse auf dem Wege W ar diesmal Sanz be-
sonders eindrücklich ‚We1 Brüder, Que- den und die Zukuntt der Menschheıt Dıe JeETZ1IgE
chua Indianer, die uns ächelnd AaUus dem trieten- Studienreise wırd uns 198980l nach uba führen;

sodann werden WIIL, MIL al diesen egegnungenden KRegen iıhre Lehmhütte Royal Inca Trail
einluden, als WITLr auf dem Weg ber die Anden und FEindrücken beladen, Monat New
ach den Ruhmen VO Machu Pıcchu ork und Philadelphia verbringen, kirchli-

chen und anderen Gruppen menschlichWihrend WIT dann Gepäck Ordnung
Bedeutsames mıtzuteıilenbrachten und dürftigen Feuer der Ecke

CIN12C Kleider trockneten, machte der altere Jun Die rage IST, ob be]l allem Wıllen das
C große Augen Verlangen, uNnseren Reisetüh- Bewußtsein der dort aNSaASSISCH Menschen ıhnen
0G durchzublättern Obwohl das Buch auf CeNS- ermöglıchen wiırd dıe menschlıche und evangelı-
lısch abgefaft WAal, War en VO dessen Inhalt den sche Bedeutung all dieser Armut dieses Leidens
C sıch vorstellte taszınıert und bedauerte CS da{ß un! dieser Hıntansetzung Im CI -

Eltern, dıe Tal arbeiten und sSten Augenblick können WIT dies blofß verneinen

unbestimmten eıt zurückkehren ollen, Jedenftalls 1ST das die Art VO Antwort die die
entschıeden hatten, da{fß er die Schule verlassen Geschichte erteılt hat Vielleicht sınd Lauf der

(s;eneratiıonen dıe Bande 7wischen mıtfühlendenund heimkehren solle, die Hüuüultte hüten
Wır könnten noch lange erzählen Wır ruten un: guligen Menschen rund die Welt ob

unNns dıe verschiedenen Menschenantlıitze Yrın- Christen oder nıcht VO  - eıt eıt auf diese
oder JENC VWeıse bedeutsam SCWESCNH, doch diedas der erstaunlıch behenden Quechua-

Träger, die mit schweren luxuriösen Artıikeln Srausamen Räder der Geschichte haben schwä-
den Inca Trail auf und ab wanderten, da{fß die chere Völker übertahren un! wurden N1IC oder
wohlhabenden Trecker der entwickelten Welt kaum ıJe durch das Mitgefühl Volkes für

CIM anderes olk oder durch dıe Macht ethischerVO Komtort VO daheım 1Ur 155CH

mu{fßten das der unsch engagıerten Regierungs- Überzeugungen aufgehalten, Macht un!
beamten Managua, die den Verlaut der Verän- Habgier heılen.
derungen Nıcaragua überzeugend erklärten: Vielleicht o1bt CS also ulturüber-
ıhre tiefe orge das Wohl des NICAFAaSUaANlL- schreitenden Diımension des Unternehmens Kır-
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Dıie Geschichte verläuft natürlich nıe e1IN-che N1Uur SRa sinnvollen Weg den des Abkür-
fach, aber dieses sınd klassısche, ımmer wıeder-zens oder den des Aufgebens. och die Frage,

die WIr j1er stellen und Wenn möglıch kehrende Flemente. Wenn die christliche Welt-
beantworten suchen, 1st die: ıbt CS den gemeinschaft oder ırgendeıne örtliıche Christen-
Krattreserven der christlichen Weltgemeinschaft gemeinde sıch nach dieser ganzecnh Sache fragen

Bedeutungsvolles, das geschehen oder ın beginnt, 1st CS entscheidend wichtig, sıch bewußt
die Wege geleitet werden kann, CLWAS, das 1r- werden, da{ß hinter den Hauptherren und

-ausbeutern der etzten Z7wel Jahrhunderte (Eugendeinen gewichtigen Eintlufß darauf haben
kann, WI1€e die heutigen Reichen und Mächtigen ropaer und Nordamerıikaner) Cin Überlegen-
die heutigen Armen un! Schwachen nier- heitsgefühl un! eıne Agegressıivıtät steckten, dıe
drücken? direkt 1ın eıner orm des Christentums wurzeln.

Als höhere Wahrheıitsträger, die sıch dazu C1I-

ühlten, dıe Glaubensanschauungen, dasDas allgemeinere Problem: Die Reichen un dıe Leben und den Zustand der Völker andern,Armen auf der Welt annektierten un plünderten un knechteten Eu-
So gesehen, haben WIr C58 mıiıt eınem sehr praktı- ropaer und Nordamerikaner ın eınem ın der
schen und sehr menschlichen Problem Lun, Geschichte och n1ı€e gekannten Ausma(fß.
das WIr VO zahlreichen wiıinzıgen Gesichtswin- Seltsamerweıse verweıst uns Blick auf
keln her herangehen können, uns fragen, das «allgemeınere Problem» gleich auf eın peın-
WI1eSO die Menschen empfinden, W 1€e S1e das ıch intımes Problem zurück: die Möglıichkeıt
eun, und W as die Menschen ıhre Eınstellungen und Formulierung eines tolgerichtigen «Sünden-
andern lafßt: Ww1e€e 11a eın durchgreifendes Erzie- bekenntnisses für stolze, ausbeutende christliche
hungsprogramm zusammenstellen kann, e1- Natıonen». Obwohl das nıcht sehr lıturgisch
nen Wandel 1in den Haltungen und Lebensstilen tOnt, 1St eben die Art einer Anderung in
herbeizuführen: welche Atmosphäre un: welche HIS CHEGI: Liturgie, der CS kommen wiırd, wenn

Tätigkeiten WIr in den Pfarreien, Dıiözesen, Tres- WIr ber das, W 4S WIr 1ın der Welt Cun, ehrlich
nachdenken und sprechen. Es mMu in der christ-byterien, Synoden USW. erreichen hoften.

Diese Angelegenheıit hat auch eıne direkte lıchen Welt in bezug auf die Art un: Weıse, W1€e
Auswirkung auf NS TE Liturgie, uUNseTE Predigt- S1e andere Welten siıeht aut S1e herabsjeht eıne

radıkale Anderung eintreten, wırd eıntatıgkeit, Gebet un: WMNSETIE Frömmigkeıt,
und jedes dieser Elemente hat eınen tieten Fın- Grund der Hoffnung bestehen, da{ß eıne
fu(ß auf «die ache» selbst. wirklich neue Beziehung den eınst un: jetzt

Es o1bt Leute, die betonen würden, da{fß WIr Unterdrückten geschmiedet werden C
NUur hıer, 1ın diesem VE  en Kreıs 1n unse- In den westlichen Kırchen sınd sıch NUur wenl1-
K  = Innern un: 1MmM innern Kreıs der Christenge- C Gläubige bewulßßit, wıeviel Stolz un:
meınden un Ptarreien das Problem der ren- Aaresıie darın lıegt, WwW1€e WIr VOT den Herrn
Nnung und der gegenseıtıgen Gefühllosigkeit hıntreten un! Gottesdienst halten. Wır verehren
ter den Völkern der Welt anpacken un: dabej (sott als Eınzelpersonen oder individuelle Ge-

meıinschaften/Gemeinden. Wır bekennen Nserechotfen können, Wirksames dagegen
u  3 Einverstanden: Wır dürten keineswegs mMe1- indıviduellen Vertehlungen oder suchen 1n der
CN, CS stehe uns frel, un diesen entscheıiden- gleichen beschränkten Perspektive Heılung
den Bereich <«herumzudrücken». Weıter und Vergebung nach. Und Wenn kleine Minder-
möchten WIr darauf zurückkommen. Zunächst heitsgruppen, zumal in der Drıtten Welt, 1n
aber 1St 6S wichtig, das allgemeıinere Problem, bezug auf historische globale Sünden, die ın der
weıtere Wege des Herangehens sehen. Welt weıterhın großen Schaden anrıchten, das

Dıie Schranken und die Feindschaft zwıischen Gewi1issen wecken, werden S1€e als nıcht recht-
den Völkern sınd nıchts Zutälliges. Macht un: ylaubıg abgelehnt.
Überlegenheitsgefühl, vereınt mıt eiınem Habıtus Dıiese Angelegenheıt hat eıne seltsame ökume-
der Habsucht, dıe dann tüur gewöhnlıch in der nısche Tragweıte. Wiährend dıe westliche (chrıst-
eınen oder anderen orm VO  - Herrschaft oder lıche) Religion eiıne besondere Tendenz Ag-
Ausbeutung Z Ausdruck kommen, tführen oressivıtät den Tag legte, östlıche elı-
einer ITrennung, die jJahrhundertelang dauern vjonen eher bestrebt, friedlich se1ın und das
D Leben respektieren. Dıie Gewissenserftor-
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schung, die WIr für die europäischen und nord- tholıschen Laıen, Mıssıonaren un! Ptarrern DC-
amerıiıkanıschen Christen als notwendıg erach- schildert wurde, un! dem Bıld der Sıtuation, WwW1e€e
ten, damıt ırgendwelche GG Schritte eıner CS in den Vereinigten Staaten VO  — der Regierung
menschlichen Beziehung den enteıgneten Na- un den nıchtamtlichen Quellen gezeichnet
tiıonen der Welt MUE  me werden können, wırd Dıie Angelegenheıt ıst besonders erNSt, weıl

CS sıch nıcht eintach Informationsdiskrepan-erfolgt deshalb ohl besten iın eiınem öku-
meniıschen Dıialog mıt Angehörıigen östlicher Z handelt, sondern eınen nicht deklarierten
Religionen, weıl alleın diese vielleicht tfahıg sınd, regionalen Krıeg, der schon 1m Gang ISt;, oder
uns dem rufen, W as Z wahren Frieden vielleicht gal den Funken, der eınen dritten
gehört Okumenischer ZESAQT: Könnte das, Weltkrieg auslösen könnte. Wır mussen den
zZu Frieden dient» (EK un: W5 das Schlufß zıehen, daß entweder die Kirchen VO  =

Christentum ott als seltsam und unattraktıv CMPD- Nıcaragua keıine Kommunikatıon mıt ıhren
tunden hat, nıcht vielleicht erst dann wahrnehm- Schwesterkirchen 1in den Vereinigten Staaten ha-
barer un eiınleuchtender werden, Wenn INan ın ben, oder da{fß S1e Kontakte haben, aber nıcht
eiınem offenen, redlichen weltökumenischen gebrauchen, oder da{fß S1€e diese Verbindungen
Dialog mı1t den östlıchen Religionen, tür deren gebrauchen, da{ß aber die Kırchen Nordamerikas
klassısche Eınstellung der Friede zentral ISt; das, W a sS1e hören, nıcht nehmen oder dafß
danach sucht? dıe Angehörıgen dieser Kırchen der Botschatt

Die Welt MI1t weıtem menschlichen und CVall- keinen Glauben schenken. Auft jeden Fall ist es
gelischen Interesse ansehen, besagt tür die Kırche eıne schreckliche Tragödie, da{fß dıe Kırchen in
und jede andere Gruppe in ırgendeiner gegebe- Nıcaragua in der SaNZCH Breıte des theologı-
Nnen Sıtuation, die polıtıschen Alternativen t_ schen Spektrums genügende Erfahrung und
zunehmen. Das heißt nıcht unbedingt, da{fß 111l Intormatıion haben, die ott:ızielle Mär der
sıch voll und ganz tür dıe eıne oder die andere US-Regierung entkräften, die azZu bestimmt
Parte1 entscheidet un! S1e unterstutzt, obwohl ISt; die Miılıtarısierung der Region rechtterti-
bei besonderen Geschichtskonstellationen uUuNSsSCc- SCH Die Darstellung aber, die gegenwärtıg

Verantwortung eben das verlangen annn Ent- durchkommt, 1St die offizıelle, hınter der 1Ur

wen12 oder keine Erfahrung oder Intormatıonscheidend 1st, da{fß INan sıch der Beziehung 7W1-
schen dem Wohlergehen des Menschen un der steht.
Macht voll bewußt 1St un:! auch weılß, WI1e Macht W as ımmer auch diese Kommunikationsge-

schichte unls noch lehren MmMag, erhelltdas Wohl des Menschen Öördern oder aufts Spiel
setzen annn daraus sicherlich dies da{ß die Kırche außer dem

Das oilt VO  s jeder Macht, trıfft aber Danz Evangelıum selbst 1m Interesse des Friedens un!
besonders auf dıe Macht Z dıe WIr selbst, ob WIr des Wohlergehens och vieles andere soll-
65 1U  — wollen oder nıcht, schon eintach dadurch LCS W 45 S1€e tür gewöhnlıch ırgendwıe nıcht VeEeI-

ausüben, da{ß WIr in einem bestimmten Zeıtpunkt lauten aßt
der Geschichte gesellschaitlıch, wirtschattlich Nıcaragua 1St diesbezüglıch eın Sonderrfall;
und natıonal da sınd, WIr sınd Keıine yläubige weıl GT unls unmuıittelbar angeht und gefährlich,
Kırche ırgendwo auf der Welt dart diesen Sach- vielleicht ylobal gefährlich Ist; aber 6 1st
verhalt mıiıßachten oder versaumen, diese Ver- Sal nıcht besonders unuüblich. Die Intorma-
antwortun auf sıch nehmen un: wahrzuneh- t10n, welche die entwickelte Welt ber Konflikt-
ILNC  = Fuür denkende Chriısten 1sSt nıchts Neues stellen in der Dritten Welt besıitzt, STammtTt 4aUuS

den Nachrichtendiensten, die oft eın beneidens-mehr, da{fß CS iın diesem Bereich keine Neutralıtät
geben ann und da{ß eıne der «wırksamsten» journalıstisches Geschick, aber auch eın
VWeısen, Polıtik treiben, die ist; sıch A4US der instinktives Gespur dafür haben, W as die Leute
Politik herauszuhalten. In dieser Hınsıcht 1st hören wünschen un: W as nach dem Wunsch
jedoch 1ın großen Kreıisen der Kırche, tür welche befreundeter Regierungen ZESAQL werden sollte.
polıtische Neutftralıtät als Forderung des Evange- Diese Quellen haben eben das nıcht, W 4S die
lIıums oilt, och viel Arbeıt eısten. Kirchen des jeweılıgen Landes haben eiıne schon

Etwas, das u11l während unserecs kurzen Auft- lange dauernde Praäsenz 1m betreffenden Land,
enthaltes 1ın Nıcaragua meısten stutz1g mach- eıne Vieltalt VO Kontakten, ın verschiedenen
LE, Wlr der scharte Gegensatz 7wıischen der Gesellschaftbereichen eıne persönlıche Kenntnıiıs
Sıtuation, WwW1e S$1e VO  S protestantischen un: ka- VO Gesichtspunkten, die jeweıls miteinander in
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Konflikt stehen. Es würde seltsam tonen, Wenn Dıie bei den Mitgliedern VO Amnesty nterna-
tional u  . übliche Praxıs, al und Familılıie eınesINan behaupten wollte, 65 gehöre Zur Sendungder Kırche, einem spezıiellen Nachrichten- polıtischen Häftlıngs Z adoptieren un: sıchum

dienst werden. och Nıcaragua 1st nıcht die s$1e kümmern obwohl die Verbindungen sıch
_einzıge Stätte, dıe Kırche eintach dadurch, die halbe Welt erstrecken 1St eıne Art
dafß s1e das, W asSs S1e weılß un sıeht, weıtersagt, menschlichen Mıtgefühls, das mıt den besten
die Geschichte autf den Frieden hın andern Öönn- Formen des christlichen Diıenstes sehr übereın-

Information 1st innerhalb der Kırche jahrhun- stiımmt. Wır haben 1er eıne Eindringlichkeıitdertelang hın- und hergereicht worden. Ist nıcht und Menschlichkeıt, welche die christliche Für-
die eıt gekommen, dıe Welt 1ın diesen Proze( ın Kontakt mıt realen menschlichen
einzubeziehen? Problemen halten und konkret den breiten poli-

Eın Freund und Kollege, eın protestantıi- tischen Kontext Vor ugen führen könnten, der
scher Pfarrer, der sıch Aaus Chıile 1Ns Exıl begab, ın bezug auf den rad des menschlichen Leidens

seın Leben rFeLteEN,; «erfand» eiınen kıirchli- VO großem Gewicht seın annn Und die
chen Dıienst, der diesem Anliegen sehr enNt- lıturgischen, intellektuellen un praktischen
spricht, und brachte eine protestantische Deno- Aspekte des chrıistlichen Gemeindelebens Oonn-
mınatıon 1in den Vereinigten Staaten dazu, ıh ten VO  S diesem Fürsorgetypus tief beeinflufßt
diesem Dienst anzustellen. Dieser besteht darın, werden.
da{ß C ın den Vereinigten Staaten wiırkt, dabe;j Es besteht eın tieter innerer Zusammenhang

zwıschen dieser ber verschiedene Kontinenteaber oft ausgedehnte Reıisen nach Lateinamerika
macht, annn in beiden Kontinenten Kır- hınweg sıch erstreckenden Fürsorge und dem
chen-, Studenten- und Bürgergruppen SPIe- Miıtgefühl mıiıt menschlicher Not, der WIr daheim
chen Dıie Nachfrage nach seınen Verständnis auf der Straße un:! 1n der Stadt begegnen. Die
fördernden Vorträgen nımmt beständig Z un! Ärmut, die Ungerechtigkeit un: das Leıid sınd
eıne immer orößere Zahl von nıchtkirchlichen autf der BaNzZCH Welt 1mM Grunde dieselben, un!
Gruppen ekommt eın Interesse daran, die- es 1Sst deshalb unvernüntt1g, 65 der eınen
SC  3 Prozefß teilzuhaben un darum wIıssen, Stelle wahrzunehmen, eıner anderen 1aber
W as 1ın diesem engagıerten Mannn der Kırche VOTr nıcht.
sıch geht. Eıner der eintallreichsten Versuche, sıch mMıiıt

Voreingenommenheıt, Rassentrennung un Ar-
Eın ayeriterer Blick auf das Innerkirchliche MUuUtL befassen, wurde während der «Rassenun-

Es lıeße sıch noch viel mehr über die ruhen» ‚WEe1 presbyteranısche (3@=-
meınden, die eıne mıt weıißen Christen der obe-verschiedenen Weısen, WI1e INan das allgemeınere

Problem in den Griufftf ekommt und 1im Kontext ren Miıttelklasse iın eiınem vornehmen Wohnvier-
der ylaubenden Kırche eıne AÄAntwort darauf oibt tel; die andere mıt schwarzen Christen der unte-

en Klassen iın Stadtzentrum, kamen übereın, JeWır wollen ;edoch, W1e€e versprochen, das Pro-
blem wiıederum AUS einem intımeren, mehr 1N- sechs Famıilıien bestimmen, die AUS ıhrer e1ge-
nerkirchlichen Blickwinkel her sehen. Wır haben nen Gemeinde ausziehen und Glieder der ande-

TenN Gemeinde werden sollten. Man 1eß sıchbereıts den Gedanken geäußert, da{ß in der üublı-
chen Praxıs des Sündenbekenntnisses einıge radı- dabe1 VO Gedanken eıten, da{fß 1L14all andere
kale Anderungen stattfänden, Wenn dieses ın den Rassen eher verstehen und akzeptieren lerne,
breiteren Rahmen der Gesellschatt und (Se: WenNnn INa mıteinander lebt,; füreinander da ISst,
schichte hineingestellt würde. In der gaNzZCH miıteinander Gottesdienst halt un: arbeıtet, als
Gemeinde ame CS tiefgreiıtenden Anderun- WEeNN 1114nl spezıelle Zusammenkünfte un
gCNH, WenNnn das Leben der Gemeinnschaft darauftf Kundgebungen VO Gläubigen verschiedener
ausgerichtet würde. Man sähe jeden Teıl der Rassen veranstaltet. 1)as Programm wurde jJahre-
Liturgie als seiner Natur ach global d nıcht lang durchgeführt, und die ResultateIl w1e
weıl WIr das ertunden hätten, sondern weıl WIr INan allgemeın anerkannte, ermutigend. Die

entdeckt haben, das vorhanden WAar: Lernprozesse un: die Ansprechbarkeıt, dıe INan

die Sakramente, die Gebete, die Predigten, die einübte, wesentlich auf das ausgerichtet,
besonderen lıturgischen Gesten, besondere I W 4S notwendıg ware, damıt INan heute in Lateıin-

amerıka oder Südafrıka oder 1im Libanon einan-turgıen der Solidarıität mıiıt Brüdergemeinden un!
-völkern rund dıe Welt der verstünde.
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Die Christentamılie 1ST e1iINe CINZ1S dastehende gemeinden anderen Ländern der Welt verbun-
weltweıte Organısation. Wenige andere Organı- den Da{ß diese Famaiulıie allen ıhren Teilen sıch
1o0nen, WwWenn CS solche überhaupt o1bt, sınd ı der Welt bewußt und tür SIC und die Christenta-

vielen Teilen der Welt stark verwachsen. mıiılıe als otten IST, da S1IC einsichtig 1ST un:!
Und WENIEC, WEeNN überhaupt welche, sınd die Wahrheıit weltersagt, 1ST tür ıhr CISCENCS Wohl
tief verpflichtet aut der PaNzZCH Welt dazuseın, und das der Welt entscheidend wichtig
un: zugleich tief und stark MIL den Bruder-
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